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Das earovAfche Srwiffra.
Von ' unserem Berliner Vertreter.

Die Rede des Staatssekretärs Solf über
'Völkerverständigung und seine Abwehr der
Balfour 'schen Pöbelrede ist von der ganzen
deutschen Presse sympathisch ausgenommen
worden und durchaus als würdige — Ver¬
teidigung , nicht als Einleitung einer Rede-
offenstve unsererseits zu betrachten . Die Zeit
der Redeoffensiven ist vorbei . Als Reichs¬
kanzler Dr . Michaelis seinen Versuch machte,
und unzweifelhaft damit Erfolge erzielte,
lagen die Verhältnisse günstiger . Jetzt find
die politischen Ereignisse derartig in die be-

~ stimmten Kriegszielformen eingegossen wor¬
den, daß auch Worte diese Formen und Ziele
icht zu ändern vermögen . Es kann sich für
die deutsche Staatskunst nur darum handeln,
rücksichtslos die Gegner an den Pranger zu
stellen und so dje Verfälschung des Weltge¬
wissens, die von England und den Miträu¬
bern allzulange ungestört betrieben wurde,
etwas wieder wettzumachen. Daß das „Welt¬
gewissen" sich gegen England kehren wird,
daran glaubt selbst Staatssekretär Dr . Solf
wohl nicht . Also kann es sich nur darum
handeln , durch eine kraftvolle Verteidigung
des deutschen Standpunktes dieVerftändigung
im gegnerischen Lager und bei den Neutralen
zu stärken, die einsehen, daß die Politik der
Gaffe nach der Art Lloyd Georges, zu der auch
der Aesthet Balfour griff .nur mit dem völ¬
ligen Ruin beider Parteien enden mutz, und
daß die Zerschmetterungstheorie als Ausfluß
der Leidenschaft gegen den Verstand und das
Interesse Europas sich wendet. Das war das
Ziel der Solfschen Rede. Das war zu beweisen
und wurde bewiesen.

Wir sagten, es hieße zuviel Optimismus
haben, daß das verfälschte europäische Gewis¬
sen in absehbarer Zeit Recht von Unrecht
schiedlich trennen und politisch aktiv und
friedebringend wirken würde . Es mag auch
im feindlichen Lager große Kreise geben, dr¬
über die Leidenschaften des Tages und der
Gaffe hinweg das wahre Menjchyeitsziel im
Auge behalten , zenes erhabene Ziel , das nicht
in der Unterjochung der Welt durch Mammo¬
nismus und Favalismus besteht, sondern in
der Freiheit der Nationen und in ihrem
Recht, über ihr Schicksal und ihr Land und ihr
Eigentum selbst zu entscheiden. Doch sind
diese Ziele weit von der Verwirklichung ent¬
fernt . Und Gegner eines solchen politischen
Prinzips ist vor allem die angelsächsische
Raffe nach ihrer historisch gewordenen Ent¬
wicklung. Wir verkennen nicht, daß das
angelsächsische Prinzip in Zeiten , da der
Kampf der Großmächte fern vom eigentlichen
englischen Zntereffenschauplatz. von der See
und den Kolonien lag für die Bewohner des
Festlandes in der inneren Politik Vorbild
und zwar gutes Vorbild war . Die innere Be¬
freiung der Völker hat sich nicht nach der in
den Wurzeln bereits verderbten und unwirk¬
lichen französischenRevolution vollzogen, son¬
dern nach jenem englischen Vorbilde , das die
Reformation an die Stelle der Revolution
setzte und letzten Endes auf das durch mit¬
telalterliches . römisches Staatsrecht verdeckte
und verschüttete Verfaffungsrecht zurückgriff,
das ursprünglich in allen germanischen Völ¬
kern maßgebend war und auch in Deutschland
l  V . in der Hansa- und den Freien Städten,
hauptsächlich aber in der Reformationszeit
und den Forderungen der Bauernhaufen von
1525 wieder durchbrach. Schließlich aber war
dieses Prinzip der inneren Befreiung in Eng-
and sehr wohl mit einem rein imperialisti-

Ichen Ideal verschmolzen worden. Die Schäf¬
tung der britischen Weltherrschaft beruht auf
dem. wie derOxförder GeschichtsforscherCeeley
schrieb, „Zertreten anderer Nationen " Die
innerlich freien Völker des Kontinentes aber
niußten wenigstens in ihren fortgeschritten¬
en Vertretern , also in Mitteleuropa , in not¬
wendigem Gegensatz und hartem Kampf zu

Mesem englischen Weltherrschertum gelangen,
-denn dieses alte englische Prinzip gestattet
Mcht die von Machtmifteln unbeschwerte rein
Redliche wirtschaftliche und kulturelle Rioa-
"at der Nationen , und wenn sich auch in der

letzten Zeit unter dem Druck der Erfahrungen
dieser Kriegsjahre ein gewisser Umschwung
im englischen Denken bemerkbar macht, wenn
die Idee des Völkerbundes , eigentlich also
die im Osten durch die Zentralmächte jetzt der
Verwirklichung nahegebrachte politische Ge¬
danke, von den Engländern mehr als in an¬
deren Ländern theorethisch erörtert wird , so
bemerkt man doch die Unvereinbarkeit dieser
neuen Idee mit der alten englischen Vorstel¬
lungsweise . Und deshalb versucht die eng¬
lische Oeffentlichkeit und die englische Staats¬
kunst, diesen Gedanken zu affimilieren und
ihm ein englisches Gepräge zu geben. So
als einen Völkerbund unter angelsächsischer
Kontrolle zu schaffen ,der dann als Kampf¬
mittel gegen Mitteleuropa verwendet werden
soll.

Das bis jetzt von England zur Anwendung
gelangte politische Mittel mit seinen wirt¬
schaftlichen Folgen ist schon von Kant scharf
gekennzeichnet worden . Der Königsberger
Philosoph sagte : „Die englische Nation ist
das schätzbarste Ganze von Menschen, im Ver¬
hältnis gegeneinander betrachtet , aber als
Staat gegen andere das verderblichste, ge¬
waltsamste , herrschsüchtigste und kriegserre
gendste unter allen ."

Daher denn auch dieser Krieg ein Zusam¬
menprall weltgeschichtlicherGegensätze wurde'
des englischen Weltherrschaftsgedankens und
des festländischen Verständigungsgedankens.
Das wieder einmal klar herausgearbeitet und
bewiesen zu haben ist Dr . Solfs großes Ver¬
dienst, und die immer wiederkehrende Beto¬
nung dieses Gegensatzes würde vielleicht mehr
zum Friesen beitragen als das ständige Rech¬
nen mit dem Wachsen der Verständigungs¬
idee auf der englischen Insel.

^ e^en  nicht vollbrachten, näm-
lich die britischen Eedankengänge an Mensch¬
lichkeit und die Ergebnisse dieses Krieges zu
gewöhnen, wird schließlich der innige Zusam-

Aschen der politischen und wirt-
schaftlichen Kraft der Zentralmächte und dem
Zukunftsgedanken , der ihre Politik leitet
JnÄ 1" ^ "Echnml nicht klar zum Ausdruck
kommt, vollbringen . Zu dieser Umwandlung
seüen5 euc  politische Formen
fê en sich nicht von heute auf morgen durch

Gleise der Weltpolitik lassen sich wohl
wt «̂ ri ir e!I Slv n0r̂ en  besprechen, aber nicht
wgen Und der Siegeszug des europäischen
Snlrfpfh -T 1 bann  folgen , wenn die

a l? ? ri x0es Unb bic  Fälschungen
burch die Zeit als trüben Bodensatz sich absonderten . ’

Das baüikche,
Bttsaffuagrjubiläam.

Karlsruhe . 22. Aug. (WB .) Das badische
Volk feierte am 22. August die Hundertjahr¬
feier seiner Verfassung. Feierliches Glocken¬
geläut leitete den Tag ein. Die staatlichen
und städtischen Gebäude und eine große Zahl
von Privathäusern hatten Festschmuck ange¬
legt. Jnd der Schloßkircheund in der katho¬
lischen Stadtpfarrkirche wurden feierliche
Gottesdienste abgehalten . Der Mittelpunkt
der Veranstaltungen bildete die Feier im
Ständehause . Der Festakt fand im großen
Sitzungssaal der zweiten Kammer statt . Der
Präsident der Ersten Kammer P r i n z M a x
t) on Saben  hielt folgende Ansprache: Eure
Königliche Hoheit haben die beiden Häuser
der Landstände um sich versammelt , um die
Erinnerung zu feiern , daß heute vor IN« Jah¬
ren Erotzherzog Karl dem Badischen Lande
seine Verfassung gegeben hat . Staatsmänni-
sches Denken und staatsmännischer Mut stan¬
den hinter dem großen Akt des Vertrauens.
Es fehlte damals nicht an abschreckenden Er¬
scheinungen und ungünstigen Stimmungen.
Die Völker waren erschöpft und todmüde,
müde auch der Phrase . Die großen tönenden
Worte der französischen Revolution „Frei¬
heit , Gleichheit, Brüderlichkeit " waren ent¬
wertet durch die Taten derjenigen , die sich
als ihre Apostel ausgaben , und diese Entwer¬
tung gab allen Anhängern des absolutistischen
Systems neue Kraft und ihren Gründern

neues Gewicht. Auch im Badischen Lande
sehlie es nicht an besorgten Warnern , die den
Sprung ins Dunkle nicht tun wollten . Aber
G. cß Herzog Karl und feine Regierung hatten
erkannt daß die Wunden eines so langen und
furchtbc  ren Krieges sich nur schließen konnten,
wenn es gelang , die eigenen Heilkräfte des
Volkes durch ein starkes und aufrechtes poli¬
tisches Leben zu wecken.

' In den beiden Kundgebungen , die da
mals erlassen wurden , werden zwei Forde¬
rungen aufgestellt , die immer die Grundlage
eines kraftvollen Volksstaates bleiben wer¬
den : D ieForderung an den Staat , Achtung
vor der Menschenwürde und der persönlichen
Freiheit des Einzelnen zu haben, die Forde¬
rung an den Einzelnen , sich in Hingabe an
das Ganze einzusetzen, bis zum höchsten Opfer.
Diese beiden Forderungen scheinen oft in un¬
versöhnlichem Widerstreit . Jedes Land hat
Perioden in seiner Geschichte gekannt , da der
übersteigerte Drang nach llngebundenheit des
Einzelnen ganze Stände , ja Einzelstaaten
von der gemeinsamen Sache des Vaterlandes
abkehrte in der Pflege ihrer besonderen
Selbstständigkeit : und wiederum kennt die
Geschichte jeder Nation Regierungen , die
glaubten , die Staatsautorität durch einen
erzwungenen Gehorsam widerstrebender Un¬
tertanen genügend gesichert zu haben.

In dem Teil derRede , in dem derPrinz auf
den Krieg zu sprechen kam, heißt es : Der
Krieg hat tief gegraben und Schätze seelischer
Kraft in unserem Volke gehoben, die vor dem
Kriege mancher Zweifler nur einer heroi¬
schen Vergangenheit zutraute . Aber im Ee
folge eines jeden schweren und langen Krie¬
ges sind bisher immer moralische Volkskrank¬
heiten einhergezogen . Es wäre vermessen zu
glauben , daß irgend eine kriegführende Na¬
tion davon unberührt bleiben kann. Diese Ge-
nhr bedroht auch uns . Aber sie kann beschwo¬
ren werden, wenn die geistigen Führer sich
ihrer Aufgabe bewußt bleiben , inPlatos Sinn
Wächter und Aerzte der Volksseele zu sein.
Schlimm stünde es um die Nation , die
glaubte , die Fackel der christlichen Gesinnung
während des Krieges senken zu dürfen in der
Hoffnung , sie nach dem Frieden noch lebendig
und stolz erheben zu können. Ein solches
Land hätte seinen Posten als Fackelträger der
Gesittung verwirkt . In jedem Lande gibt es
Demagogen, die diese Sorge wenig kümmert.
Ja die feindlichen Regierungen erblicken ihre
nationale Aufgabe darin , die Gesinnung des
Hasses und der Nachsucht in den Frieden hin.
überzuretten und durch Abmachungen zu ver¬
ankern , die aus dem kommenden Frieden

eine Fortsetzung des Krieges mit veränderten
Mitteln machen sollen. Wahrlich , das wäre
ein schlechter Berater der deutschen Nation,
der uns aufforderte , uns ein Beispiel an
Clemenceau und Lloyd George und ihrem
Heidentum zu nehmen . Da ist es tröstlich für
uns , zu wissen, daß Eure Königliche Hoheit,
getreu dem großen mütterlichen Vorbild un¬
serer ehrwürdigen Eroßherzogin Luise, die
Aufgabe aller führenden Kräfte in Deutsch¬
land darin sehen, die in jahrtausendlangem
geistigem Ringen erwählten und erprobten
sittlichen Werte , an die wir im Frieden mit
jeder Faser unseres Wesens glaubten , auch
im Kriege treu zu bewachen. Unsere Art und
unsere geschichtliche Entwicklung zeigen uns
den Weg zu dieser Wächterrolle . Die Ver¬
fassung Deutschlands ermöglicht uns die

Selbstbesinnung : „Wir sind nicht gezwungen,
m jeder vorübergehenden Aufwallung der
Volksleidenschaft, in jedem Auf- und Nieder-
schanken der Stimmung eine untrügliche Of¬
fenbarung des Volkswillens zu sehen, der wir
unser Gewissen zum Opfer zu bringen haben.
Mobherrschaft , Lynchjustiz, Boykott Anders¬
denkender, Pogroms gegen Fremde und wie
die despotischen Gewohnheiten der westlichen
Demokraten alle heißen mögen, werden hof¬
fentlich unserem Wesen immer so fremd blei¬
ben wie unserer Sprache Es mag fein, daß
die Engländer , Franzosen und Amerikaner
wirklich an das Zerrbild Deutschlands glau¬
ben, das ihnen ihre verhetzende Propaganda
vorspiegelt . Wir kennen unsere Feinde , wie
sie uns nicht kennen und kennen wollen. Wir

vermögen zu unterscheiden, darum ist es un¬
sere Pflicht , gerecht zu urteilen und nicht zu
überhören , wenn gegen Aeußerungen nied¬
riger und roher Gesinnung bei unseren Fein¬
den aus der Tiefe ihrer Völker selbst zornige
Abwehr aufsteigt . Solche Freiheit des Ur¬
teils war uns nicht immer gegeben. In jahr¬
hundertelangem Bruderzwist hatten wir die
P '.Priode der Unduldsamkeit durchzukämpfen
und zu Überwinder.

Dr« Schlichtung der inneren staatlichen
und religiösen Gegensätze in Deutschland ist
eine kleine geistige Vorbereitung für das Zu¬
sammenarbeiten der Völker geworden . Konnte
doch die Einheit des Deutschen Reiches nur
gelingen , weil der Glaube an dieses Ideal
selbst in den ganz verdüsterten Zeiten deut¬
scher Geschichte niemals erloschen war . So
sollten auch alle diejenigen , die das ferne
Ziel des Miteinanderlebens der Völker ehr¬
lich im Herzen tragen , nicht den Glauben
an ihre große Hoffnung verlieren , mag uns
auch die gegenwärtige Gesinnung unserer
Feinde das Wort „Liga der Nationen '' noch
so verdächtig erscheinen lassen. Noch ist Krieg,
In England , Frankreich und Amerika hebt
schamloser denn je der Vernichtungs¬
wille  fein Haupt . Ihre alten , längst zu¬
sammengebrochenen Illusionen tauchen wie¬
der auf . Sie werden wieder zusammenbrechen.
Wir haben es nicht nötig , uns zur Einig¬
keit zu ermahnen . Jede Handlung , jede Rede
der feindlichen Regierungen ruft uns zu:j
Schließt die Reihen ! Der Sturm , der unser:
nationales Leben bedroht , ist schwer und
dauert lange . Wer zweifelt daran , daß wir
ihn siegreich bestehen?

Dir««tlichea«rie>,berichte.
Großes Hauptquartier , 22. Aug. (WB .t

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Im Kemmel-Eebiet wurden feindliche

Teilangriffe beiderseits der Straße Loker^
Dranoeter abgewiesen.

Südlich von Arras hat der Engländer ge-
tern mit neuen großen Angriffen begonnen.
Englische Armeekorps und Neuseeländer
waren zwischen Moyenville und der Avre in
Richtung auf Bapaume in tiefer Gliederung
angesetzt. Das englische Kavallerie -Korps
tand hinter der Front zum Einsatz bereit.

Durch stärkstes Artilleriefeuer und mehrere
hundert Panzerwagen unterstützt , stieß die
Infanterie des Feindes auf der 20 Km. brei¬
ten Front zum Angriff vor . Vor unseren
Schlachtstellungen brach der erste Ansturm zu¬
sammen. In örtlichen Gegenstößen nahmen
wir Teile des dem Feinde planmäßig über¬
lassenen Eeländestreifens wieder . Der Feind
setzte seine heftigen Angriffe den Tag über
fort . Ihr Schwerpunkt lag auf den Flügeln
des Angriffsfeldes . Sie sind völlig und unter
schweren Verlusten für den Feind gescheitert.
Versuche des Gegners , bei Hamel die Ancrs
zu überschreiten, wurden vereitelt . Eine große
Anzahl zerschossener Panzerwagen liegt vor
unserer Front.

Heeesgruppe Boehn.
Zwischen Somme und Oise verlief der Tag

ruhig . Südwestlich von Noyon haben wir uns
in der Nacht vom 20. und 21. kampflos vom
Gegner etwas abgesetzt. Den ganzen Tag
über lag das Artilleriefeuer des Feindes noch
auf unseren alten Linien . Zögernd fühlten
a mAbend starke Erkundungsabteilungen ge¬
gen das Tal der Divette vor . Die im Carle-
pont-Walde kämpfenden Truppen nahmen
wir vom Feinde unbemerkt hinter die Oise
zurück: Angriffe des Feindes , die sich hier
gestern früh durch stärkstes mehrstündiges Ar¬
tilleriefeuer vorbereiteten , kamen infolge¬
dessen nicht zur Geltung . Zwischen Bleran-
court und der Aisne setzte der Feind seine
Angriffe tagsüber fort . Nur bei Bleran-
rourt konnte er Boden gewinnen . Der ge¬
gen die übrige Front gerichtete und am Abend
mit besonderer Kraft beiderseits der Mor-
äin -Schlucht geführte Ansturm brach unter
'chweren Verlusten für den Feind zusammen.

Der Erste Eeneralquartiermeister:
Ludendorff.
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Berlin . 22. Slug., abends . (WF . Amtlich.)
Teilkämpfe bei Bailleul und südlich der

Lns . Gewaltiges Ringen an der Ancre und
Somme . Auf dem gestrigen Schlachtfeld nord¬
westlich Bapaume und an der Front zwischen
Albert und Somme brachten wir groß ange¬
legte Angriffe der Engländer durch Gegen¬
angriffe zum Scheitern.

Angriffe der Franzosen zwischen Orse und
Aisne vor unseren neuen Stellungen.

*

Das U - Boolergebnis im Juli.
Berlin.  22 . Aug. (Amtlich.) Zm Mo¬

nat 3utt find insgesamt 550 000 Brutto-
registertonnen  des für unsere Feinde
nutzbaren Handelsschiffsraums vernichtet
worden . Der ihnen zur Verfügung stehende
Handelsschiffsraum ist somit allein durch
kriegerische Maßnahmen der Mittelmächte
seit Kriegsbeginn um rund 18 800 000 Brut¬
toregistertonnen vermindert worden . Hiervon
find rund 11600 000 Bruttoregistertonnen
Verluste der englischen Handelsflotte . — Nach
inzwischen gemachten Feststellungen sind im
Monat Juni außer den seinerzeit bekannt ge¬
gebenen Verlusten der feindlichen oder im
Dienste unserer Gegner fahrenden Handels¬
flotte noch weitere Schiffe von zusammen
etwa 28 000 Bruttoregistertonnen durch krie¬
gerische Maßnahmen schwer beschädigt in
feindliche Häfen eingebracht worden.

Washington . 23. Aug. (WB .) Reuter.
Der amerikanische Dampfer „Montana"
(6659 Brt .) ist am l6 . August in ausländi¬
schen Gewässern torpediert und gesunken. Drei
Mann der Besatzung sind umgekommen, 80
wurden gelandet.

St «dtnachrichten □

Sitzung des Kreisuusfchusses.
Im Sitzungssaale der Stadtverordneten

im Stadthause fand heute vormittag , 10
Uhr eine Sitzung des Kreistages statt . Zu
ihr hatten sich 14 Kreistagsabgeordnete ein-
gefunden . Der nach vierjähriger Dienstzeit
an der Front wieder in sein Amt zurückge¬
kehrte Herr Landrat von Marx  eröffnete
die Sitzung mit herzlichen Begrüßungsworten
und übernahm zugleich mit nachstehender
warm empfundener Ansprache  die Lei¬
tung des Obertaunuskreises wieder:

Meine Herren!
Bevor wir in die Tagesordnung eintreten,

ist es mir ein Herzensbedürfnis , Ihnen meine
große Freude auszusprechen, daß ich wieder
mein Amt habe übernehmen dürfen , daß ich
wieder in Ihrer Mitte und in der Lage bin,
mit allen mir zu Gebote stehenden Kräften
für das Wohl meines Kreises und seiner Ein¬
wohner zu arbeiten und zu sorgen.

Wenn ich auch in den vier Jahren , die ich
von meinem Heim und meinem Amt fern bin,
vieles Interessante erlebt und zu meinem be¬
scheidenen Teil an den Ereignisien und Ge¬
schehnissen an der Front und in den besetzten
Gebieten habe Mitwirken dürfen , so fühlte ich
doch — und das werden Sie mir nachempfin¬
den können — schon seit langem eine immer
wachsende Sehnsucht, heimzukehren.

Sie alle haben in diesen schweren Zeiten
viel durchgemacht im eigenen Privatleben so-

Es ritten drei Reiter . . .
30 .) Roman von Sdela Rist.

Da war nun der Erfolg ! Sie sah es vom
ersten Tag an . Sollte sie diesem lieben
Jungen wehren , ihr zu huldigen ? Warum
denn eigentlich ? Warum denn eigentlich?
War er bei ihr in schlechten Händen ? Warum
sollte er seinen Jünglingsrausch nicht haben?
Warum sollte sie sich nicht an solch einem
ersten lodernden Feuer ergötzen?

„Wenn ich von München zurück bin,male ich
Sie !" hatte Frank Lenz beim letzten Besuch
gesagt. Das hatte so etwa bedeutet : „Wenn
das Kind artig ist, bekommt es was mitge¬
bracht !"

Ja , Frank Lenz sprang mit ihr um, wie
mit einem kleinen Mädel - — halb aus
Furcht vor sich selber, halb aus angeborener
Herrscherlaune . Und sie, die verwöhnte Mar-
gitta Guben , lachte zu beidem und — gab
nach. Er wirkte auf sie - Da schlich sich
in alles Spiel ein begehrlicher Ernst-
ein drohendes llngewitter hinter dem lachen¬
den blauen Himmel . So ganz eigen-
Margitta konnte sich nicht erinnern , daß je
selbst ein Dauerflirt ihr ganzes inneres Le¬
ben so in Schwingungen gebracht und festge¬
halten hatte ! -

Sie ersehnte Frank Lenz' Rückkehr-
Sie konnte das Mitgebringe gar nicht er¬
warten - Und sie arbeitete an den ver¬
wickelten Plänen — - so voller Jrrgänge
-voller Fäden - ein Liebes-
garten voll tropischer Gluten - voll . .“

„Woran denken Sie , Frau Margitta ?"
Walowski hatte die Hände freigegeben,

die sich ihm so sorglos überlasten hatten . Die¬
ses kampflose Küsten ernüchterte ihn etwas
— er hatte eine Gegenwirkung erwartet.

„Woran ich denke? Ater lieber Junge , Sie
dürfen mich nicht so se ostverstöndlich „Frau

wohl wie an beruflichen Sorgen für das Wohl
und die Zukunst der Ihrer Fürsorge Anver¬
trauten , und ich möchte die Gelegenheit er¬
greifen . Ihnen wie Allen , die an den Auf¬
gaben und der Wohlfahrt des Kreises mitge-
wirtt haben , auf Grund meiner vollen Ueber-
zeugung, die ich in den zwei Monaten meiner
Tätigkeit nunmehr gewonnen habe, meinen
Dank und meine unumwundene Anerkennung
auszusprechen für die musterhafte , aufopfernde
Arbeit , die Kreisausschuß . Kreistag , wie
sämtliche Bürgermeister und Kreisangestellte
in Erfüllung der ihnen obliegenden verant¬
wortungsvollen schweren Pflichten geleistet
haben.

Das Bewußtsein , für Ihre Mitmenschen m
solch hervorragender Weise unter Hintan¬
setzung der eigenen Person und Jnteresten ge¬
wirkt zu haben , wird Ihnen die schweren
Sorgen , die keinem von uns erspart geblieben
sind, erleichtert haben und sie Ihnen auch
ferner tragen helfen . Denn , meine Herren,
auch für nähere u»o fernere Zukunft
stehen uns noch ern 'te Zeiten und schwere
Pflichten bevor.

Diese m bewältigen gilt es für uns alle,
unsere ganze Kraft , unser ganzes Können
in den Dienst der großen Aufgabe zu stellen
und vor allem Alle einmütig zusammenzu¬
wirken und Alle an einem Strang zu ziehen
mit dem einen Ziel : Dem Wohlergehen des
Kreises und seiner Einwohner ! Ich weiß,
daß ich zu diesem Zweck nicht nötig habe, an
Ihren guten Willen appellieren , denn aus
unserer langjährigen gemeinsamen Arbeit
habe ich die auf Erfahrung gestützte Ueber-
zeugung, daß Sie einer solchen Ermahnung
nicht bedürfen.

Ich bin überzeugt , daß Sie Alle mir mit
demselben Vertrauen entgegenkommen wer¬
den, das Sie mir in den 14 Jahren meiner
landrätlichen Tätigkeit in so reichem Maße
dankenswerter Weise entgegengebracht haben.

Als Beweis dafür betrachte ich auch die
vielen ' Zeichen der Anhänglichkeit und
Freundschaft , die mir bei jeder Gelegenheit,
zu meinen Geburtstagen , zu den Jahreswen¬
den, bei Vürgermeisterverfammlungen usw.
zugegangen sind, die mich in der Ferne dop¬
pelt freudig berührten , da sie mir zeigten,
daß Sie mich und mein Wirken in der langen,
Zeit unserer Trennung nicht vergesten haben.

So also soll es weiter zwischen uns blei¬
ben . Meines Vertrauens zu Ihnen und
meines Dankes halten Sie sich im vorhinei/l
versichert!

Und. wenn wir nun wieder nach langer
Trennung an unsre gemeinsame Tätigkeit
Herangehen, möchte ich Ihnen hier an dieser
Stelle wiederholen , was ich schon mehrfach
dem Einen und dem Anderen persönlich ver¬
sichert habe : Daß — wie von jeher mein sehn¬
lichster Wunsch es war , Landrat des Ober¬
taunuskreises zu werden — ich in der Aus¬
übung dieses Amtes , seit es mir von Aller¬
höchster Stelle anvertraut wurde , meine Le¬
bensaufgabe erblickt habe und ich nie den
Wunsch gehegt, geschweige denn je geäußert
habe, diesen Posten aufzugeben oder mit
einem anderen zu vertauschen.

Ich halte mich zu dieser Erklärung ver¬
pflichtet, weil — wie mir zu Ohren gekommen
ist — während meiner Abwesenheit Gerüchte
hier umgelaufen sind, ich hätte schon früher
mehrfach andere und höhere Posten erstrebt

und trüge mich auch jetzt noch mit dem Ge¬
danken. meinem Kreise untreu zu werden

Drum lasten Sie mrch Ihnen merne Ver¬
sicherung wiederholen in dem Augenblick, da
ich Sie bitte , mir bei der Wiederübernahme
meines Amtes Ihre ganze Hülfe und Ihr
mir unentbehrliches Vertrauen wre seitdem
entaegenzubringen , denn ich könnte aus fie
nicht in dem Maße rechnen, wie ich fie gerade
in den gegenwättigen Zeiten brauche, wenn
Sie des Glaubens wären , daß ich bei fich bie¬
tender Gelegenheit dem mir anvertrauten
Kreise den Rücken zu kehren wünschte.

Und nun lasten Sie uns an unsere Arbeit
Herangehen, -Mersichttichen Muts , daß wir
die schweren Zeiten überwinden werden und
daß es uns gelingen wird , nach Erzwingung
eines gerechten günstigen Friedens die Wun¬
den, die auch unserm Kreise geschlagen wur¬
den, zu heilen und unsere fleißige arbeitsame
und gesinnungstü -htige Bevölkerung glück¬
lichen und schönen Tagen entgegenzuführen.

So viel an mir liegt werde ich tun . un-
ter Aufbietung aller meiner Kraft , all mei¬
nes Könnens im Dienste meines mir ans
Herz gewachsenen Kreises.

Es wurde darauf in die Tagesordnung
eingetreten.

1 Der Vorlage , btr . Ankauf des Beckerschen
Hauses, Luisenstraße 86 zu Bad Homburg,
zwecks Erweiterung der Geschäftsräume der
Kreiskommunalverwaltung , wurde zuge¬
stimmt. Der Kaufpreis des Grundstückes be¬
trägt 55 000 M.  Es wird geplant , in dem
Beckerschen Hause alle für die Lebens - und
Nahrungsmittelversorgung des Kreises ein¬
gerichteten Abteilungen unterzubringen.

2. Zu Punkt 2 der Tagesordnung , der dis
Vereinfachung der Verwaltung betrifft,
wurde beschlosten: Der Kreistag ist beschluß¬
fähig , wenn mehr als ein Drittel der Mit¬
glieder anwesend sind.

3. Bei den Ergänzungswahlen in die ver¬
schiedenen Kreiskommistionen zur Abschät¬
zung von Kriegsleistungen wird der größte
Teil der bisherigen Kommistionsmitglieder
wiedergewählt.

4. Ebenfalls wurde die Mehrzahl der bis¬
herigen Taxatoren zur Abschätzung der Mo¬
bilmachungspferde wiedergewählt.

5. An Stelle des verstorbenen Mitgliedes
der Kreisvermittlungsbehörde , Bürgermei¬
ster a. D. Hebauf-Kelkheim, wurde Landwirt
Adam Leber-Stierstadt , gewählt.

6. Bei der Wahl von Beisitzern und stell¬
vertretenden Beisitzern, sowie des stellvertt.
Vorsitzenden des Vorstandes der Kreisspar¬
kaste folgt kein Widerspruch gegen die Wieder¬
wahl der bisherigen Herren.

7. Vorlage , betr . Beschaffung von Effekten-
unterlagen für die von der Rast . Landes¬
bank dem Kreise gewährten Kriegskredite.
Dazu beschließt der Kreistag : Es wird eine
Anleihe in Höhe von fünfzehn Millionen
Mark in Jnhaberpapieren zu den behördlich
festgesetzten Bedingungen insbesondere hin¬
sichtlich des Zinsfußes und der Tilgung aus¬
genommen.

8. Die Uebernahme der gesamten Dienst¬
unkosten des Landratsamts auf den Kreis
wurde genehmigt.

Gegen 11 Uhr wurde die Sitzung des
Kreistags gefchlosten.
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Städtische Lebeusmittel . Die
Ausgabe der neuen Zuckerkarten , Fleisch¬
karten  sowie der Lebensmittelkarte
II . wird in den bekannten Lokalen Sams¬
tag , 24. Aug ., nachmittags 5—6% Uhr,
erfolgen . — Nächste Woche gelangen zur
Ausgabe 50 gr . Margarine , 125 gr.
Gerstengraupen , Gemüse , Konser¬
ve«  auf die Person 1 Pfund,  ferner
Marmelade und Teigwaren  und 7
Pfund Kartoffeln . Für Ei n m a chzuk-
ker  werden die Bezugsscheine nächste Woch,
ausgegeben . Gleichzeitig erfolgt die Ausgabe
der Vrotzusatzkarten.

* Die Ausgabe von Streckwurst
für die Angehörigen der Kriegerwitwen
(einschließlich Eltern und Müttern der Ge¬
fallenen ) erfolgt am Samstag , den 24. Aug.,
vormittags 8—9 Uhr , im Schlachthause.

* Die Kolonial - Kriegerspeude hat
in Bad Homburg folgendes Ergebnis gehabt:
iStraßensammlung 1256 M . Gartenfest
im Olgagarten 3189 .90 M ^Theatervorstellung
im Kurhaus 310. M Summa 4754 .80 A
Sodann wurden beim Magistrat , einzeln ein¬
gezahlt von Herrn Reg. Präsident Dr . von
Meister 300 M . Herrn Geh. Rat Dr . Weber
200 M . Herrn Fabrikant Friedrich Busch
50. Frau Major Fälsche 20. M zusammen
5324 .90M Dank allen gütigen Geber « und
denjenigen , welche an dem Zustandekommen
dieses günstigen Ergebnistes beigetagen haben.

*Die Täuzeri» Teut M'achefa wird
bei dem W « h l t ä tig k ei t s ko n z er t,
das am Tonntag , 2b. Aug ., abends 8% Uhr,
m Weißen Saal von Ritters Park-

Hotel  stattfindet , Mitwirken.
Immobilie « - Verkehr. Verkauft

wurde die Kurvilla Kaiser - Friedrich - Pro¬
menade Nr . 24. Fra « Luise Weigand  Ww.
gehörend, an Herrn Fabrikant Fritz E v e r ts.
Der Kaufpreis beträgt Mk. 123 500.

Eiue widerliche Szene - Ein Leser
schreibt uns : Am vergangenen Montag war
es, als eine anständig gekleidete, scheinba
dem Mittelstände angehörende Frau mii
ihrer etwa 16— 17jährigen Tochter Brenn¬
nesseln und Unkraut für ihre Ziegen rc
am Erabenrand sammele . Es war an der
Eonzenheimer Grenze hinter dem Kurpark
Plötzlich polterte der Pächter der anliegende,
Villa aus seiner Haus - und Gartentür unl
bezichtigte die ahnungslose Frau nebst Toch
ter des Diebstahls . Die Fra » verwahrt
sich in äußerst ruhiger Weise gegen dies
unerhörten Anrempelungen . Da gefiel sii
dieser erst recht in seiner gewohnten , ih«
scheinbar geläufigen Tonart : „Sie wisse
wohl nicht, wen Sie vor sich haben , i h
niederes Volk , das ihr seid !" Mi
Pfuirufen nahmen einige vorübergehend
Kurgäste energisch Stellung gegen den si,
so überhebenden noblen Herrn Villenmiet«
und mit herzlichen Morten des Bedauern
solcher Borkommniste noch im fünften Krieg,
jahr ergriffen sie Partei für die in dies«
harten schweren Kriegszeit sich an ständi
und ehrlich  mit e i g en  e r Kraft du«
ringeude Frau und Tochter.

Wieder kei« Zeituugbkalende
Die Kriegswirtschaftsstelle für das deuts,
Zeitungsgewerbe gibt schon jetzt dekann
daß die Beifügung von Kalendern oder al

Ma '.gitta " nennen - Ich mutz eine
Respektperson für Sie bleiben !"

„Ich wollte Sie noc!, um etwas bitten "
..Was denn ?"
„Um eine Taste Tee .!
„Ick — ich will Ihnen noch ein paar Ge¬

dichte vorlesen - ich habe sie heute
draußen gemacht - während Sie mit dem
Oberstleutnant flirteten ."

„Nö lieber Lord - dafür bin ich nicht
mehr in Stimmung — - Da essen Sie
lieber nächsten Sonntag bei mir ."

„Kann ich nicht! Meine Mutter ist doch
noch hier - wir sind bei dem jungen
Ehepaar zu Tisch - Sie wissen doch,
August Weise - “

„Ach so — ja ! Wohnt Ihre Mutter bei
Ihnen im Atelier ?"

„Ja — damit ich unter Aufsicht bin-
Frank hatte ja Todesangst , daß ich allein ins
Atelier ziehen könnte. Bis zur Hochzeit
mußte ich bei Weise bleiben und dann zog
Mutter mit mir und bleibt , bis Frank zurück¬
kommt. — das hat er alles in Zeiten festge¬
macht. Ich glaube , sie hätte viel lieber bei
ihrer Kusine gewohnt . - Das ist ein
Geschnack da, zu putzig, was sie sich alles zu
erzählen haben — - "

„Wie ist ihre Mutter ? Erzählen Sie mir
mal von ihr ."

„Meine Mutter ist eine ganz einfache liebe
Frau - Sie wissen, die Walowsky find
ganz verarmt und mutzten in kleinbürger¬
liche Berufe - und so ist meine Mutter
auch eine kleinbürgerliche Frau ."

„Sehen Sie ihr ähnlich ?"
„Nein — ich bin ein echter Walowsky und

sehe aus wie meine Vorväter !"
„Ein schönes Geschlecht also !"
„Man sagt." '
„Und Ihre Mutter ?"

„War ein hübsches Mädel und ist eine
versorgte dünne kleine Frau geworden . Ein
lieber Kerl ist sie - sie soll später ganz
nach Berlin ."

„Sie war bH Klenckes."
„Ja — wir waren mal einen ganzen

Tag draußen .. Mutter ist natürlich begei¬
stert von der Baronin ! Und Katerle war be¬
geistert von meinem alten Mutting und
sagte mir beim Abschied: es wäre ganz er¬
staunlich, wie solch eine liebe kleine Frau
solche einen unerhört arroganten Bengel zum
Sohn haben könne!"

„Ja das Katerle ist immer sehr aufrich¬
tig !" lachte Frau von Guben . „Ich werde
Ihre Mutte rbesuchen — wenn es ihr nicht
unlieb ist.

„Das wäre sehr gütig ! Klencke hat ihr
neulich einen großen Fliederstrauß gebracht,
und ich bin überzeugt , seitdem fängt bei ihr
jedes Zwiegespräch mit den Verwandten an:
„An dem Tage , als mir der Baron Klencke
den Flieder brachte . . ." So ein schnurriger
kleiner Kerl ist sie!"

„Sie lieben Ihre Mutter sehr?"
„Sehr , ja — und je älter ich werde, desto

mehr werde ich sie lieben - Ich kann es
ihr nie genug danken, daß sie mich nicht in
den Niederungen festkettete, daß sie mich
opfermutig mit den beiden in die Welt gehen
ließ, daß sie mir Chancen gab. das Leben bei
den Hörnern zu packen!"

„Junger Freund - au . . .! So las¬
sen Sie doch los ! Was soll das nun ?"

„Einen Kuß auf den Mund - nur
ein einziges Mal - Frau . Margitta . .“

„Sie müssen fich nicht so hineinknieen —
-in die Erotik ! Ihre Gedichte sind schon
lange so ungesund schwül, so . . ."

„Seit ich Sie kenne! Sie wissen das ganz

genau ! Und statt mich zu kurieren , mach«
Sie mich total verrückt!"

„Aber nun hören Sie mal
„Was Ihnen nun wohl abginge , wenn S

mich mal beim Kopf nähmen und mich .
„Sie sollten fich mehr sozialen Fragen

wenden - einen Roman schreiben
— — ein Drama . . .“

„Schon lieber gleich eine Oper !"
„Man kann doch nicht ewig Gedichte mach

und nur Gedichte! Lasten Sie Ihr Tal«
reifen und erstarken - Gehen Sie
einen großen Stoff heran ! Greifen Sie
Stück Leben und formen Sie das !"

Walowsky sah sie eine Weile ganz st«
an . Meine gnädigste Frau , ich bin k,
Cretin ! Sie werden nie wieder in die L<
geraten , mich wie einen dummen Ju «!
züchtigen zu müsten!"

„Also beleidigt ? !"
„Vielleicht nur kuriert !"
Der Wagen hielt vor Margittas Tür.
„Also wenn Sie ausgemuckst haben , la!

Sie sich mal wieder sehen!" sagte sie.
„Mit dem „großen Stoff " unterm si

— jawohl !"
Sie reichte ihm die Hand , die er Höft

ausdruckslos mit den Lippen berührte,
war er ihr beim Aussteigen behilflich.

Margitta lehnte sich oben an die gesch
sene Tür und lachte und dachte: Er hat ?!
-das ginge mir schon ab, wenn ich
mal beim Kopf nähme und ihn sich
erstenmal sattküsten ließe!

Frank Lenz, ich opfere dir ein süßes
nes Abenteuer , dem nicht jede Frau wi
stünde! Aber — ich habe dir mein Wort
gegeben und ich halte es!

(Fortsetzung folgt )

*
"



197. „launusboto“ Lad Homburg v. d. tzShe.
Tagen nach Mitternacht ein Totengräber
nud einige Leute ans einer Nachbargemeinde
gegen gute Bezahlung de« Toten herausge¬
graben und in ein anderes Grab gebettet
haben . Die Angelegenheit ist z»r Anzeige
gebracht worden »nd der Totengräber soll
bereits ein Geständnis abgelegt haben.

Fulda, 22 . Aüg . Ln Fulda tagte am
SO. und 21. Augnst die deutsche Bischofs¬
konferenz.  Den Lorfitz führte Kardinal
v. Hartmanv , Köln.

Posen,  22 . Aug . Die Strafkammer in
Posen verurteilte den Landwirt Czeslaus
Mizgalski i« Josefshof wegen unbefugten
Verkaufs von beschlagnahmter Gerste und
Ueberschreitung der Höchstpreise  zu 7500
und 20 400 M Geldstrafe.

23. August 1918
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^Abdruck des Kalenders im Rahmen des
«lattes wegen der Papierknappheit auch in
diesem Lahre verboten und die Uebertretung
dieses Derbotes unter strenge Strafe ge¬
stellt ist.

# Wer »ah« de« erste» Amerikamer
nefange » ? Dor einigen Tagen ging ein
Bericht durch die Zeitungen , worin ausge¬
führt war . wie ein „rheinisch-westfälisches"
Landwehrbataillon den ersten Amerikaner
fing. Hierzu schreibt nun Vizefeldwebel
August Rühl aus Nied an das dortige Lo¬
kalblatt , die Bezeichnung des Bataillons als
„rheinisch - westfälisch" stimme nicht, denn
wenn auch einige Sachsen und Rheinländer
ihm angehörten , so bestehe es doch weit über¬
wiegend aus Kessen u«d Nassauern , darunter
auch mehrere Nieder . Also nicht ein rhei¬
nisch-westfälisches, sondern ein hessev-nas-
sauisches Landwehr - Bataillon könne den
„Ruhm " in Anspruch nehmen , da» erste
Exemplar Wilson 'scher Völkerbefreier lebend
eingebracht zu haben.

Dom Tage.
Rodheim  v . d. H., 22. Aug. Dem

Musketier Philipp Löblich wurde die hes¬
sische Tapferkeitsmedaille verliehen.

Köln,  22 . Aug. (W. B . Nichtamtlich .)
Heute nacht 2 Uhr wurde das Stadtgebiet
von feindlichen Fliegern  überflogen.
Es wurden einige Bomben abgeworfen , wo¬
durch Sachschaden entstanden ist. Auch sind
einige Verluste an Menschenleben zu be¬
klagen.

Aus dem Untertaunus,  22 . Aug.
Der hohe Preis , der für Kirschblätter
bezahlt wird , um den Tabak zu „veredeln ",
hat in vielen Fällen hier zu wildem Sam¬
meln geführt , bei den Bäume und Aeste be¬
schädigt wurden . Da hier ein kriegswirt¬
schaftliches Jnteresie vorliegt , ersucht die
Behörde mit aller Schärfe auf Grund des
Feld - und Forstpolizeigesetzes gegen die
Baumfrevler vorzugehen.

Aus Rheinhessen,  22 . Aug . Der
Schluß der Weinberge  ist in vielen
Gemarkungen mit Rücksicht auf die gewaltig
überhand nehmender Felddiebstähle schon
fetzt verfügt worden ._

Biebrich,  22 . Aug . Ein Händler und
ein Tagelöhner , die schon lange im Verdacht
von Geheimschlachtungen  stehen , so¬
wie ein Wirt wurden in Haft genommen.
Bei den erstgenannten wurde ein frisch ge¬
schlachtetes Schwein im Gewicht von 150
Pfuud vorgefunden und beschlagnahmt.

Wiesbaden,  22 . Aug. Einen bösen
Hereinfall  erlebte hier ein Konditor,
dem von unbekannten Personen Zucker an-
geboten wurde , den er für 4800 M kaufte.
Es waren etwa 20 Doppelzentner . Der
Zucker war für die Heeresverwaltuug be¬
stimmt und auf einem Rheinschiff in Mainz
gestohlen worden . Der Zucker wurde bei
dem Konditor gefunden und beschlagnahmt-
Einer der Diebe sttzt in Mainz in Unter¬
suchungshaft . Der Konditor wird sich wegen
Hehlerei zu verantworten haben.

Wiesbaden.  23 . Aug . Ein großer
Sch mucksachendiebstahl  wurde dieser
Tage in einem hiepgen Hotel verübt . Ein
Mann schlich ftch dort ein . zerschnitt eine
lederne Reisetasche und eignete sich den In¬
halt , bestehend aus Schmucksachen von etwa
800 M Wert . an . Der Dieb ist in der
Person des Deserteurs Paul Ranber aus
Bliesen bereits ermittelt . Gr hat seit einigen
Wochen schon seinen Truppenteil verlassen
und allerwärts , wo er sich aufhielt , Dieb¬
stähle verübt.

S o n n e n b e r g, 23. Aug. Ein überaus
gemeiner Streich  wurde gegen einen
hiesigen Einwohner in der Talstraße verübt.
Demselben wurden in den letzten Tagen
nicht nur vier wertvolle Hühner gestohlen,
sondern auch noch die fünf übrigen am
Dienstag vergiftet . Man sollte kaum glau¬
ben, daß es in gegenwärtiger Zeit noch
Leute mit solch gemeiner Gesinnung geben
könnte, denn die Tat ist jedenfalls als Rache¬
akt anzusehen.

Kahl  a . M .. 22. Aug. Ln Klein -Kahl
werden die Gemüter d urch eine schaurige
Geschichte  beunruhigt . Wegen einer
Grabstätte besteht zwischen zwei Einwohner«
ein Streit , während der eine sei« Eigentum
an derselben beha »ptet , ist der andere der
Meinung , daß sein vor acht Monaten an
Gasvergiftung zu Hause gestorbe«er Sohn
dort beerdigt liegt . Nun soll vor einigen

S - » «odi« Ge ta »er eoattg.
Km 18. Sonntag »ach Trinitatis. 25. «ngnß.
UonrrUSaa# 9 Uhr 40 Min. Herr Deka»

Holjhansea. (Luc. lO, 83—« .) .Lichtstrahlen aus
der ewigen Welt in unser Dunkel/

Dorwittag» 11 Uhr. Kindergatteskienft. Herr
Dekan Holzhanfen. Vorbereitungi« Pfarrhaus 1.

NachntMag» 2 « hr1« Min. Herr Garnison-
hilfsprekiger Walter.

» « « och, -8. « ng. Abenbo8 « hr 8« Min.
Kiachtiche Dameinschasti« Ktachensaal 8.

Donnaeotag, 29. Ang ., abends 8 « hr Sv Min.
K»t«gsbetstnnt>e « it anschlichenderFeier de» - l>
Abendmahls. Herr Dekan Holthansen.

Im  dev « »ang . « odächtnisttrche
An, 18. Sonntag nach Trinitatis 2b. August.

Bormitbags 9 Uhr 40 Min. Herr Garnison»
hilfsprediger Walter.

Mittwoch, 28.Augnst. Abends 8 « hr 80 Mn.
Kriegsdohtnude

Anzeigen
für Samstag

bitten wir uns möglichst schon
am Freitag zu übermitteln.

SWftdellk iti
„Imumsbotni.“

Macht -MS - und üellertureu
«uf,wenn FemSliche Flieger

gemeldet find!_

[Dl Kurveranstattungen[n]
Samstag, ' den 24 . August.

FrMhkonzert von 8 bis 9 Uhr.
Leitung : Herr Kcmnertmeister Otto Hnoke.
Choral : Wie sohön leucht ans der

Morgenstern.
Marsch . In die weite Welt Fanst
Ouvertüre : Der kleine Prinz Müller
Walzer . Blütenzauber Jvanovipi
Finale : Maritana Wall &ce
Czardas : Die Fledermaus Strausa

Nachmittags and Abends
Militär -Konzept.

fl-arnisons -Kapelle Bombarg v. <L H.
Leitung : Herr Obermusikmeister Urbach.

Nachmittags von 41/*— 6 Uhr.
Leitung : Herr J . Schröder . Kgl . Musikd.
Marsch . An die Gewehre Lehnhardt
Trinmph -Ouverture Titl
Walzer . Die Czardasfürstin Kalman
G-rüsse an die Heimat Nehl
Molodien : Waldteufel ’sche Werke Schreiner
Rendez -vous -Intermezzo Aletter
Potp . : Madie a . d. schwarzen Wald Jessel
Potpourri : Fliegende Blätter Reckling

Abeuds 81/*— 10 Uhr.
Marsch . Mit Eichenlaub Schröder
Ouvertüre : Banditenstreiche Suppe
Walzer . Sehwarzwaldmädel Jessel
Die Mühle im Schwsrzwald Eilenberg
Fantasie üb . Offenbaeh ’sche Werke Oertel
Mazurka . Coppelia Delibes
Lied . Die Post Schaffer
Musikalische Telegramme.

Abend « 7 Uhr : Theater.

Freitag : Konzerte des Kurorchefters voa
4%—6 und 8K —10 Uhr.

Samstag : Militärkonzerte von 4y, —ß
und 8 %,—10 Uhr . Im Kurhaustheater

abends 7 Uhr : Operngastspiel „Figaros Hoch¬
zeit" Kom. Oper in 4 Akt. von W . A. Mozart.

Verwende)
»Kreuz -Pfennig *’

Marken
aut Briefen, Karten ww.

Oeffentliche Mahnung zur Zahlung
fälliger evangelischer Kirchensteuern.

Wir teilen unseren Gemeindemitgliedern mit, daß die Herren Mi-
visier der Finanzen und des Innern verfügt haben, daß an Stelle der
Einzel -Mahnung die Mahnung durch öffentliche Bekanntmachung erfolgt.
Die heutige Mahnung gilt für alle diejenigen Steuerpflichtigen , welche
mit Zahlung der Kkrchen-Steuern für das 1. und2 . Vierteljahr 1918719
noch rückständig und denen die Steuerzettel zugestellt worden sind. Wir
ersuchen unsere Gemeindemitglieder die Kirchensteuern für das 1. und 2.
Quartal bis Dienstag , den 27 . August zu zahlen, um uns die unange¬
nehme Zwangsbeitrelbung zu ersparen . 3 <60

Der evangelische Kirchenvorstand.
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Arbeiterinnen
für leichtere Arbeit gesucht.

„Ala “ chem . Fabrik A. G.
Betrieb Oberursel,

Freiligrathstrasse 57.

Gm
Wmmm

soo
Weissblech-Dosen

mit Gummiring
fund Spangen 2 Pfd .'

empfiehlt
Carl Vollandj

Tel . 482 Bazar

Einfache«lMans
mit größerem Garten z« mieten od.
kaufen gesucht. Off. u. K 15818
an Haasenstein & Bögler , AG-

Frankfurt «m Main . 3818

Haus in Kirdorf
mit 3 mal 3 Arminê Wohnungen
und grsßem Nutzgarten nuter güust.
Bedingungen zu verkaufen . An-

3« verkaufen:
sehr schönes kompl . Tafel-

frageu unter V. 8585 an die Ge-
fchäftsstelle dieses Blattes.

ehferviee für 12 Personen farbig,
ferner 2 gut erhalt Sessel mit
Seidenbezug , 2 Wandspiegel
mit Armleuchtern»1 Thaife-
iongue , t Gashängelampe,
1 Schaukel mit Balken,
Spielfachen

Anzusehen swochentags von 3—4
Ahr nachmittags . 3823

Saalbnrgstratze 128.

Einzelne ältere
Dame

sucht in Homburg oder nächster Nähe
herrschaftliche abgeschlossene Wohn-
,ng 3 gr . Zimmer , Küche u.
Zubehör, Dauermieter, in nur
bestem Hause zum 1. April . Off
unter N 3827 an die Geschäfts.

1 ZchulliUjittzklrMch
verloren.

Gegen Belohnung abmzeben
3828 Luisenstrahe 147 , ISt.

Suche
1 Füllofen, 1Schleifstein,
2 Haustelefone, igroher
Tisch ca. 1.50m. Irnndes
Gestell, 1 Glasbasten mit
Gsfächern zu verkaufen

Anzusehen vorm. 10 — 12 Uhr.
Zu erfragen i« der Geschäftsstelle
dieses Blattes unter 8882

5—0 MMMMNUg
per 1. Oktober oder Januar mit
Had und allem Zubehör. Angebote
unter ll . 3828 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

,N/WV '

Jagdgewehr
Centralfeuer Cal . 18 fast neu zu
verkaufen . Näheres in der Ge¬
schäftsstelle u. 3815.

6 MUMM.
«it Mhehör

per 1. Okt. za vermieten. 3810
Gut erhalteneKinderbadewanne
1 eintür. Kleiderschrank

Ferdinandsplatz 18 II. St.
Näheres Part , von 10 — 12 und
2 — 4 Uhr.

zu verkaufen. Zu erfragen in der
Geschäftsstelle u . 3701. ,2 Kleine

3 ZjMttWhNWkN
(für Personal ) zu mieten gesucht.
Angebote an 8816

Elektrizitätswerk.
IliWjlstll

zu verkaufen.
Iu erfragen unter 3884.

3 Zimmerwohnung
für sofort gesucht. Zum Preise
von 450 M . Offerten u. £) 3495
Geschäftsstelle.

Zimmerwohnung
mit Bad, elektr. Licht und Zubehör
zu verm. Näh. Geschäftsst. u . 3821

Köchin
«nd Zimmermädchen
für sofort oder 1. Sept . gesucht.
3839_ Promenade 65.
Ein Haus- oder ein

Zimmermädchen
per sofort gesucht 3784

Villa Vetter
Kaiser Friedrich-Promenade 59.

Junges Mädchen
zur Hilfe im Haushalt und Geschäft
gefacht. 3771

I . Weihhaupt
Schirmgeschäft.

Säuberte , tüchtige
Monatssrau

für vor- und nachmittags gesucht
Zu erfragen von 10—12 Uhr
3824 Schöne Aussicht 28 H.

Einfaches Zimmer
mit Pension

für 3—4 Wochen gesucht. Angebote
mit Preisangabe an
3828 Supp 's Buchhandlung.

Eine

4 Iimmerwohnung
mit allem Zuhehör) in der Fer-
dinands -Aulage per 1. Juli zu verm.

Näheres Hasensprung 8.

4Jinmft
Küche u. Zubehör per 1. Oft.
zu vermieten . 8785

Lnisenstr. 159
Zu erst. Lange Meile 12.

2 gut möblirte
Zimmer

mit oder ohne Pension zu verm.
3218 Luisenstrahe 38 n.

6 Zimmerwohnung
Gar, Bad, elektr. Licht mit allem
Zubehör zu vermieten. 2988

Ludwigstrahe 4.
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Bett . Viehzählung
m 2 September 1918.

Durch Bundesratsbeschluß vom S. Mai 1018 auf Grund des § 3 des Gesetzes
Lber die Ermächtigung de» Dundesrats zu wirtschaftlichen Maßnahmen usw. vom 4. Aug . 1914
(Beichsgesetz-Blatt S . 387) verordnet worden , daß vierteljährlich eine kleine Viehzählung
stattzufinden hat . Die nächste Viehzählung findet demgemäß am 2. September d. Is . statt,
zu welcher gemäß Dundesratsverordnung vom 8. Mai 1918 auch die Verwendnngsart
de, Pferde , Schweine und Kaninchen zu erfragen ist.

Di» Einteilung der Stadt in Zählb^ irke unter Angaben der Namen der Zähler
erfolgt nachstehend, mit dem Ersuchen, den ehrenamtlichen Herren das Zählgeschäft durch
bereitwillige Auskunft zu erleichtern, und mit dem Hinzufugen, daß die Zählung lediglich
statistischen Zwecken dient. Wissentlich falsche Angaben werden mit Gefängnis bis zu
6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu Mk . 10000 bestraft.
«•UfckfclMÄ. _

Bad Homburg v. d. H. , den 21. August 1913.
Der Magistrat.

Einteilung -er ZShlbezirke
för die Viehbestandserhebung am2. September 1918.

Lfd.
Nr. Name des Zählers

Zthlbe-
zirk Nr

Zuteilung der Straßen zu den einzelnen
Bezirken

1 Herr Kürhausverwalter
Becker

1 Kgl. Schloß, Herrngaffe, Sch«lstraße, Rathausstraße,
Sack-, Burg-, Alt- u. Untergasse, Georg Speyerstraße.

2 Herr Ioh. Heinr. Wolf 2 Mußbachstr., Rind. Stiftrstr., Mühl- u. Schmidtgasie,
Vor de« Untertor, Hinter den« ahmen, Alte u. Reue

Mauerstr., Dietigheimerstr. Höhestr. Obergaffe3 Herr Karl Ludwig Lrnh 3 Gluckensteinweg, Haingaffe, Wallstr. Gymnasiumstr.
4 Herr Wilhelm Sadtler 4 Ottilien» Hardt- Brendel- Eastillo- Elisabethen- Ke-

ser«enstr., Hölderlinweg». Viktoriaweg.5 Herr Ka«fmann Ph. Grieß 5 Luiseustr., Parkstr., K»ra«l«ge, »tndenweg, «ugusta-
Allee, Proworoffflr., Trappstr.

8 Herr GchreinermeistcrH. Winter 6 ' Löweng«sie, Meiereibirg, Mühlberg, Dorotheenpr,
Thomasstr., Schöne Aursicht, Frölingst»., Ferdiuands-
anlage, Schleußnerstr., Tau»u»str., Güter-Bahvhof.

7 Herr KurvillenbefitzerH.v. Appen 7 Kaiser Friedrich Promenade, Tüpferweg, Andeustaße
Landgrafenftr., Schwedenpfad, Waisenhausstr., Ludwig-
Ferdinaud- Kiffeleff- Friedrichstraße, Ferdiiandsplatz,

Kaiser Wilhelmslr., Lller- Höhe.
8 Herr Hofschornsteinfegermeister

Schmidt
8 Saalburgstr., einschl. Götzeumühle.

9 Herr Feldschütz Engel 8 Schlachthof, Außerhalb, liuks der Allee, Kirdorferweg,
Platzenberg, Knobelmühle, Kirchhoftweg, Urfelerstraße,
Ziegelweg, Unterführuugsstr. Untermühle, Mariannen» .

10 Herr Johann Weißhaupt 10 Feldbergstr., Seifeugrundstr., Oberurfelerpfad, Triftstr.,
Brüningstr. Lechfeldstr., H«nchelhei«erstr., E»gelsgaffe.

11 Horr Feldschütz Frank 11 Rechts der Allee, Stichelfeldstr. Leopoldsweg, Siedler-
weg, GüldensöLerweg, Fohlenwride, Saalburg, a«

Schloßgarten.
12 Herr SchneidermeisterK.Scheuerling 12 Kirdorferweg, Herzbergstr., Wendelfeldstr.» Weberstr.,

Rathgaffe.
13 Herr Fabrikant Jungblut 13 Bachstr., Grabe»str., Stedterweg, Götzeumühlweg,

Herrnackerstr., Usingerweg, Raabstr.
14 Herr Heinrich Raab 11 14 Hauptstr., Kirchg., Am Schwester»ha«s, Im Hauswurth.
15 Herr Händler Weiser 15 Friedhofsweg, Obermühl», Friedbergerstr., chemische

Fabrik, Döllekweg.
16 Herr Georg Toussaint 16 Fußgaffe, Steingaffe, Borngaffe, Beierstr., Weinmühlstr

Todesanzeige.
Nach Lottes Ratschlußw«rde meine innigstgekiebte Mutter, unsere

gute treusorgende Großmutttcr, Urgroßmutteru»d Tante,

Fra» Elise Rodang Ww.
hoch betagt durch einen sanften Tod erlöst.

Bad Homburg, Bremen am 23. Argust 1918.
In tiefem Schmerz : '

Fra» Iba Schneider, Ww. geb. Rodaug
Else (Renten, geb. Schneider
Otto Schneider, Pfarrer und Lazarettgeistlicher
Grete Schneider, geh. Neumann
Theodor (Renten,
Siegfried Schneider.

Die Beerdigung findet am Samstag, de« 24. Ang. 1918 um 4 Uhr
statt, vorher Trauerendacht Elisabethenftraße 48.

Von Beileidsbesuchen wird gebeten abzusehen. 3819

Haferflockenversorgung.
Nach§ 8 der Reichsgetreideordnung dürfen Unter»ehmer laudwirt-

chaftlicher» «triebe au» ihm« selbstgebauten Früchten monatlich insge-
amt an Gerste, Hafer oder Mai» 8 Kg. auf den Kopf»erbrauchen.
Die Verarbeitung dieser für die menschlich« Ernährung zuständigen
Mengen erfolgt nicht mehr im direkten verkehr der Erzeuger mit der
Fabrik, sondern durch Vermittlungd?r Gemeinden. Die Erzeuger von
)afer, welcher oo« dieser Gelbstversorgung Gebrauch machen wollen,,
laben demgemäß bis zum 8. September bei Herrn Julius Strauß

Kaiser Friedrich Promenade 22, die Zahl der Angehörigen anzumelden.
Ebenso ist der z«r Bererbeitung bestimmte Hafer— 8 Kilogramm auf
den Kopf und Monat — dort abzuliefern und sind später die Hafer¬
locken und Nebenprodukt» daselbst abzuholen.

Bad Homburgv. d. Höhe, 22. August 1918.

_ _ _ 3714 _ Der Magistrat.
Verantwortlich fü» di» Echriftt«it«ng: Wilhelm E » le,  für den Anzeigeteil: O. Toaupol;  Drmk »nd Verlag Echudt's Buchdruckerei Lad Homburgv. d. Höhe.

Abgabe von tebensmittely
und Bezugscheinen für Einmachzucker.

gelange» felgende Lebensmittel zu, BertrSang:
1.) Margarine 50 Gramm auf Fetzmarke Nr. 4 im Laden Gchul-

straße und Kirdorf und zwar am:
Dienstag, den 27. August für die Ansang»bnchstaben2—8
Mittwoch, „ 28, m m n n 2t —J
Donnerst«, . 89. . „ „ „ H—A
Die Lebenmittrlkart»I ist vorzulegen.
2.) Gerftengranpe « 185 Gr. auf Bezug»abfch»itt 81 der Leben»,

mittelkarte II . Die Bezugsabschnitte find bis Dienstag, de« 27.d. Mt»,
dep Kolonialwarenhandlungen einzureichen, welche ste ihrerseits bi» Mitt.
woch, den 28. diese» Monat» gesammelt und ausgerechoet dem Leben»,
mittrlbüro«bz«liefer» habe«.

S.) Gemüse - Konserve» «uf LebensmittelkarteI in de» Kolo.
nialware«geschäft«n u«d z« «r auf die Person 1 Pfd. vom 89. ds. Mts.
an. Der Kleinoerkaufrprtis ist auf de, Dosen ersichtlich.

4 ) Marmelade «»d Teigware » . Das Abholen kann von
SamStag, den 24. ds. Mts. ab in den Kolo«ialwarenhanblu«gen erfolgen.

5.) Kartoffeln 7 Pfd. gege« Vorlage der Kartosfelkarte für die
Zeit vom2*. Aug»st bis 1. September zum Preise vo» 1 Mk. Die Zahlung
der Kartoffeln erfolgt im Rathausladen»o« vormitttags 10 Uhr an, die
Ausgabe im Adlerkeller in felgender Reihenfolge:

Die«st«g, de« 27. Angnst für die A»fa«gsbuchstabe« 2—S
Mittwoch, . 28. „ „ „ „ S.—J
Do«nerst«g, „ 29. „ „ . „ JE—A
Da voraussichtlich die Sartoffelzusuhren in der nächsten Woche ge¬

ring ausiallen werden, kann mit einer Ausgabe in der auf die Ausgabe-
Woche folgenden Woche nicht mit Sicherheit gorechne werben, es wird
daher der Bürgerschaft dringend geraten, sich darnacht im verbrauch der
Kartoffeln zu richte».

6. Einmachzucker . Die Bezugsscheine werden an folgenden
Tagen i« Lebeosmiltelbtro, Zimmer Nr. 1 ausgegeben:

am Montag, 2(5. A«g. für die Lebensmittelkartenempfänger des
BezirksI (Bürgerschule.)

am Dienst«g, 87. Ang. für die Lebensmittelkartenempfänger der
Bezirks II (Gymnasialturnhalle.)

am Mittwoch. 28. Aug. für die Lebensmittelkartenempfänger des
Bezirks III (Gtadtv. Sitzuagssaal)

am Donnerstag 29. Aug. vorm, »on8—l2l/2 Uhr für die Lebens-
mittelkarrenempfä«ger des Bezirks4 (Saalbau)-

und nachm, »on 21/a — 6 Uhr .
für die L«4en»niittelkariene«pfänger des Bezirksi (Rene Welt)

am Freitag, 39.  Aug . für die Lebensmittelkartenempfängerder
Stadtbezirks Kirdorf.

Die LebensmittelkarteI ist mit vorzulegen.
Der Zucker wird an noch näher z« bestimmenden Tagen in den»

hiesigen Lebensmittelgeschäften ausgegebe».
Gleichzeitig mit der Ausgabe der Bezugsscheine für Einmachzucker

erfolgt die Ausgabe der Brotzufatzkarten für Bez«g»berechtigte
des Stadtbezirks Homburg-Alt. Für Bezugsberechtigte der Stadtbezirks
Kirdorf erfolgt die Ausgabe im Bezirksvorsteherbüro.

Bad Homburg, den 23. A»g. ISIS.
D« Magistrat.

Lebensmittelvrrforgnvg.35S4

Ansgabe von Streckwurft.
Am S«m»tag, de« 24. ds. Mts. vormittags von 8—9 Uhr wird

im Schlachthause Streckwurst für bie Angehörigen der Kriegervitwen
(einschließlich Elter« und Mütter der Gefallenen ausschließlich der dem
Offiziersstande Angehörenden Familie») soweit sie Rente beziehen, ausge¬
gebe« und zwar 125 Gr. aus den Kopf. Das Renteubuch ist als Ausweis-
mitzubringen.

Bad Homburg v. d. H., 23. August 1918.

Der Magistrat
(Lebensmittels ersorgomH.)

Ausgabev. Fuckerkarte«, Fleischkarten
und Lebensmittelkarten II.

Am Samstag , 84. August »achmittags von 5—61/, Uhr wird
die guckerkarte , welche diesmal die Zeit vom 86. August bis 15.
September umfaßt, die Fleischkarte welche vo« 2. September bis
13. Oktober Gültigkeit hat, sowie die neue Lebensmittelkarte II.
i» den »ekannten Lokale, ausgegeben. Ls ist darauf zu achten, daß bei
>rr Rückgabe des Mittelstückes der Fleischkart« der Abschnitt sür die
Woche vvm 86. August bis 1 September nicht mit zurück gegeben wird.
)a sonstd»r Berechtigte seiner Anspruches auf Fleisch für diese Zeitver>
l«stig geht. Die Leb»nsmittelk«rte I ist vorzulegen.

Bad Homburgv. d. Höhe, den 23 August ISIS.

3832
Der Magistrat.
Lebensmittelversorgung.
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